Leserbrief aus der WN!

Bodenvorratspolitik

Kaum noch eigene Wohnbauflächen

Zum Bericht "Günstiger Wohnen" vom 11.Mai:

Die SPD sollte sich daran erinnern, dass ihr vormaliger "Chef" Herr Clemens, als Ministerpräsident in NRW,die landeseigene, mit öffentlichen Mitteln aufgebaute LEG den "Heuschrecken zum Frass auf dem Tablett serviert hat. Dummerweise hat die folgende schwarz-gelbe Landesregierung diese Beschlüsse umgesetzt bzw. umsetzen müssen. Bereits damals war erkennbar, was diese Entscheidung für den Wohnungsmarkt bedeutet. Allein in Münster sind und waren von dieser unseligen Entscheidung ca. 6000 Wohnungen betroffen. Gerade Frau Kubik-Steltig, die ausführt,dass in den kommenden Jahren rund 7000 Wohnungen in Münster aus der Preisbildung herrausfielen, sollte nicht so tun, als ob sie dies nicht damals schon gewusst hat. Die SPD scheint sich über die tatsächliche Situation in Münster nicht sachkundig gemacht zu haben. Fakt ist, die Stadt Münster verfügt kaum noch über eigene qualifizierte Wohnbauflächen. Was will die SPD denn dann noch an Grundstücken vergeben? Auch über das ehemalige TÜV Gelände kann die Stadt nicht frei verfügen. Geradezu infantil finde ich die Forderung,dass die Bodenvorratshaltung intensiviert werde." In Zeiten leerer Kassen kann ich mir kein Bauerwartungsland" kaufen. Fakt ist die Euro-Krise hat auch unseren Wohnungsmarkt erwischt. Welcher Investor ist denn heute bereit, öffnetlich geförderten Wohnraum mit Mietbindung von sechs Euro pro Quadratmeter zu erichten, wenn er freifinanziert zehn Euro und mehr erzielen kann?
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Münster uns sein" Betongold"

Münster. Über "Die lebenswerteste Stadt der Welt und ihr Betongold" -Prozesse der Gentrifizierung am Beispiel Münsters spricht Marcus Termeer am Mittwoch 15 Mai um 18 Uhr im Hörsaal S8 im Schloss. Der Vortrag des gebürtigen Münsteraners aus Freiburg beleuchtet die Prozesse der Aufwertung zugunsten Gutbetuchter in Münster.
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